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2 l'orscliungsanslall für
Betriebswirlschafl tinti
Landtechnik in Ta'nlkon.
Links: Äbtissinnenhaus
mil dem siebenstilfìgen
Treppengiebel, Inneiiliof
mit tieni Neubau Gästehaus.

Ret Ills das
langgezogene Priilatenhmis.

nicht ungeteilte Zustimmung gefunden. In diesem Spannungsfeld
hat das Amt für Bundesbatiten soeben das Bundesarchiv und die
Fassade ties Parlamentsgebäudes in Bern renoviert. Geplant ist für
die nähere Zukunft die Erneuerung des Simplon-Ilospizes, das als

Truppenunlerkunft dienen wird. Zudem wird das Schloss Prangins

VD als zukünftige Niederlassung des Landesmuseums in der
Westschweiz restauriert werden.

Abbildungsnachweis l: loto l'.DM/, Hern. - 2: loto Andre Melchior, llilikon Waldegg.

Adresse des Autors Prof. Jean-Werner Huber, Dipl. Arch. SIA/BSA, Direktor des Amtes für Bundesbauten,
l'.ffingerslrasse 20, 3003 Bern

Uli Huber • Beat Schildknecht

Bahnhöfe als Baudenkmäler

Mehr und mehr wird den Schweizerischen Bundesbahnen ihr
Reichtum an baulichen Schätzen bewusst. Gemeint sititi hier nicht in
erster Linie jene vereinzelten Bauwerke, die schon mehrere
Jahrhunderte zählen, wie der Spiesshof in der Basler Altstadt ' und das
Schloss Löwenberg bei Murten2. Auch nicht von den paar schützenswerten

Verwaltungsgebäuden sei hier die Rede, aus denen das stolze
Gotthardhaus in Luzern ' besonders hervorsticht.

Der kulturelle Reichtum der Bahnen liegt vor allem in den
Bahnhöfen. Von den rund 800 Aufnahmegebäuden der SBB stammen
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etwa drei Viertel noch aus dem 19., einige weitere aus dem frühen

n- Jahrhundert. Die allgemein zunehmende Wertschätzung der Kultur

jener Zeit stellte die SBB wie die Privatbahnen fast unvermittelt
0r die Verantwortung für eine grosse Zahl von schützenswerten

Bauten und auch Werken der Plastik und der Malerei. Die SBB
marterten 1974 die Wende zum neuen Verständnis durch den
Entscheid, das Aufnahmegebäude des Zürcher Hauptbahnhofes nicht
einer Neu-Überbauung zu opfern.

Alte Bahnbatilen werden zunehmend auch als Zeugen des ein-
otlichen Erscheinungsbildes der Bahnen der Gründerzeit wahrge-
'oitiinen. Ausser Aufnahmegebäuden gehören dazu Stellwerke,

Signale, Barrieren, Wassertürme, Remisen, Brücken, Tunnels u.v.a.,
0l,iit sich heute auch die Industrie-Archäologie befassl. Nicht zu
ergessen sind die Perronhallen, jene faszinierenden Stahlkonstruk-
l()nen, denen die Moderne so viele Impulse verdankt.

1 «Die Jahreszeiten« aus
tieni vierteiligen allegorischen

Zyklus (neben
Stundentanz Lebens

aller», «Zeit und F.wig-
keil»l, 1923, von Philippe
Robert, im Wartsaal
I.Masse in Blei.
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2 Die ehemalige Perron-
halle im llaiiplbalinhof
Zürich, 1865-1871, von
Architekt Jakob Friedrich
Wanner, wurde 11)8(1

restauriert und soll im Zuge
der laufenden Erweiterung

der liahntioianlagc
von allen störenden l'.in-
bauten befrei! und dein
reisenden und verweilen
den Publikum /ur Verfügung

gestellt werden.
Architekt Ral|ili Bänziger
und Mochbaudienste
SBB. IModellfotol

Seil gut zehn Jahren profilieren die SBB systematisch ein neues
Erscheinungsbild als modernes, zuverlässiges, künden- und
umweltfreundliches Verkehrsunternehmen. Das betrifft z.B. die Gestaltung
des Rollmaterials und der Uniformen, die Gebrauchsgrafik und nicht
zuletzt das Bestreben nach hoher Qualität in tier Architektur '. Iliezu
steht in einer Weisung der Generaldirektion SBB zum Erscheinungsbild5

als eine der verlangten Massnahmen: «Historische Bausubstanz
schonen unter Berücksichtigung betrieblicher und kommerzieller
Anforderungen».

Betriebliche und kommerzielle Anforderungen werden meistens
eindeutig formuliert und beziffert. Der kulturelle Wert eines Gebäudes

oder eines Ensembles, das in ein Bauvorhaben einbezogen wird,
ist jedoch Sache des Ermessens. Um hier einen Massstab als Ent-
scheidungshilfe zu bekommen, haben die SBB ein Inventar ihrer
Bahnhöfe in Auftrag gegeben. Dr. Hans-Peter Bartsch] aus Winterthur
liai es in den letzten Jahren in enger Zusammenarbeit mit den Hoch
baudiensten der SBB und mit den Vertretern der Bundesämter für
Kulturpflege IDenkmalpflegeI und für Forstwesen und Landschaftsschutz

(Heimatschutz] erstellt6.
Mit diesem Inventar sind die Zielkonflikte nicht aus der Welt

geschafft. Es ist aber ein Mittel, um die vielen Sachbearbeiter und
Verantwortlichen, denen die Bauten der SBB anvertraut sind, zu
informieren und zu sensibilisieren für sorgfältigen Umgang mit wertvoller
Bausubstanz, im Sinne der entsprechenden Verfassungs- und Geset-
zesartikel. Die Fälle mehren sich, wo historische Bahnhöfe nicht nur
erhalten und unterhalten und auch nicht nur irgendwie renoviert
oder modernisiert, sondern fachgerecht restauriert werden, und wo
auch Ergänzungen mit der nötigen Behutsamkeit vorgenommen
werden. Wir hoffen, dass so tlas Bild unserer Bahnen mehr und mehr
durch Beispiele guter neuer und sorgfältig gepflegter alter Architektur

mitgeprägt wird.
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Beherbergt heule die Büros des Zentralen Einkaufs der SBB. Vgl. LANDOI.T, F.LISA
liF III- Daniel Heini/ Balthasar Irmi und der Spiesshof in Basel. (Zeitschrift für Schweiz.

11)78, S.32-42) und MAURER, FRANCOIS.

3 Russin, ein Bijou an
der Linie Genf-La Plaine,
eine der kleinsten Sta

tionsanlagen, bestehend
aus Wärterhaus 118581

und Wartehalle 119131.

Anmerkungen
laniel Heintz, Balthasar Irmi

Archäologie und Kunstgeschichte Bd. 35 Fnl-
CV* l.,1,. UUIIJL^V.MIM. -" f ". ---

wurf einer Baugescliielite des Spiessliofs in Basel.
' In ,1 i.;..i-._

Ebd., S. 43-511
'lr> der wechselvollen Besilzer- und Baugeschichte dieses Landgutes haben die SBB mit
''er Schaffung ihres Ausbildimgs/entrums vor wenigen Jahren ein neues Kapitel eröffnet:

Restaurierung. Umnul/ung und Einfügung neuer Bauten (Architekt Professor Frit/
"«Her mit Alphons Barili und Hans Z.augg). Vgl. RUDEL MARKUS F. Schloss Löwenberg.
Be"Ti, SBB 11)83. Hier fehlt /war der Beitrag des späten 20. Jahrhunderts. Siehe da/u: SBB

Nafhrichtenblatl 6. 1983; CRB-Bulletin 3. 83 (Schweiz. Zentralstelle für Bauralionalisie-
n"'g. Zürich|; HUBER, Uli. Ausbildimgs/enlrum Löwenberg der Schweizerischen
Bundesbahnen, Murten; Beinabe eine Rechtfertigung. (Werk, Bauen + Wohnen 7/8, 1981,
s-17-21) S.21; HlJBER, Ul.l/SCIIILDKNI'.CHT, BEAT. Ausbildiingszentrum Löwenberg bei
Murten/CH I Detail 24, 1984, S.281-284).
Erbaul 1887-89 als Verwaltungsgebäude der Gollhardbahn. Architekt Gustav Mossdorf.
Heute Sit/ der SBB-Kreisdirektion II.
Vgl. HUBER, Uli, Das visuelle Image der SBB. Architektur für ein Grossunternehmen.
Werk/eruvre 3, 19761.
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'Geneialdireklion SBB. Pflege des Erscheinungsbildes der SBB. Bern. 9.Oktober 1979.

'¦Jede der rund 800 Stationen wurde auf einem vierseitigen Inveiilarblall. oft mit
ergänzenden Einlagen, dokumentiert und analog zum ISOS mit abgestuften Schul/zielen nach
den Kriterien (Gebäude«, Situation' und Strecke versehen, sowie nach ihrer Bedeutung

bewertet. 67Objekte [8"ul gellen als von nationaler. 183 |23%I von regionaler und
263 133%] von lokaler Bedeutung. Der Resi 1,16",! isl nichl eingestuft. Das Inventar soll
Bestandteil des Inventars der schul/würdigen bundeseigenen Bauten USB. gemäss Art.5
des Nalur- und Heimatsi hutzgesetzes] werden.

STUTZ, WERNER. Bahnhöfe der Schweiz, von den Anfängen his /tun Ersten Weltkrieg.
Zweite, revidierte Auflage. Zürich 1983. - Kreisdirektion III tier SBB: Baden. Dietikon,
Zürich, Renovalionen und Restauration. Zürich 1980.- BARI SCHI. Hans-PE I 'ER/STlJlll.R,
PETER und VV.M.'l l.R/BMJMCARINER, ROLAND. Historische Bahnhöfe der SBB.
[Schweiz, Suisse, Svizzera, Switzerland 2. 19861.- BÄRTSCUI, HANS-PETER. Lok-Remise
Uster: vom provisorischen Kopfbahnhof /tir Dampflokwerkslälle. (Industriean liäologic,
Zeitschrift für Technikgeschichte 1, 19861. - Bärtsciii, Hans-PETER. Industrialisierung,
F.isenbalinschlachten und Städtebau. Basel 1983, Typologisi her Anhang. - Centre de
Creation hidiisliielle. I e letups des Cares. Paris 1978. (Katalog der \iisslelliing im Ceti
Ire nationale d'art et de culture Georges Pompidou.I - Kybukz, Curisi ine. Zum
malerischen Schmuck der Bahnhöfe. 1874 (Inventar der Schweizer Beispiele, ungedrucktes
Manuskript!. - Matiiv. s. I.rns i 100 Jahre Schweizer Bahnen. Bern 1942. - Ein Jahrlum
dert Schweizer Bahnen 1847-1947. Jubiläumswerk des F.itlg. Post und l.iseiibahndepar
(ententes, 4 Bände, herausgegeben vom Fidg. Ami für Verkehr, Frauenfeld 1947-49 Ifür
die Bahnhöfe Bd. 1 und 21.

I, 3: Peler Sluder. Fotograf. Möschberg. 3506 Grosshöchslelten. -

grafin, Tessinerplalz 12, 8002 Zürich.
2: Monika Bischof, Eolo

Uli Huber, Anh. BSA, SIA. SWB. und Beat .Schildknecht, dipi. Arch. ITU, SIA, SWB, Bau
abteilting der Generaldirektion Siili, Unterabteilung Hochbau, Milleistrasse 43, 3030 Bern

Bruno Maf.df.r

Denkmalpflege bei den PTT-Bauten

Die PTT als Regiebetrieb des Bundes haben die Aufgabe, «der
Öffentlichkeit leistungsfähige Post- und Fernmeldedienste anzubieten».
Um dieses Unternehmungsziel zu erreichen, ist eine breite betriebliche

Infrastruktur erforderlich. Neben den ausgedehnten Betriebsanlagen

sind die baulich-liegenschaftlichen Erfordernisse nicht zu
unterschätzen. Somit ist nicht erstaunlich, dass die PTT mit 3050

Liegenschaften als grösster Liegenschaftsbesitzer des Landes betrachtet
werden muss. Dies ist nicht von heute auf morgen erfolgt. Die baulichen

Entwicklungen bei den KIT sind darum als ein Zeichen des
betrieblichen Wachstums und des technischen Fortschritts zu betrachten.

Mit dem Jahr 1849 wurde das Postwesen eidgenössisch. Dies als

Folge der staatlichen Neuordnung durch die Bundesverfassung von
1848. Die industrielle Revolution und der wirtschaftliche Aufschwung
beeinflussten künftig auch die staatliche Dienstleistungsorganisation
Post. Als Markstein in der Liegenschaftspolilik der Postverwaltung
kann der 1874 erfolgte Ankauf eines Postgebäudes in Genf (me du
Stand) gellen. Im Jahre 1887 wurde dann das erste eigene, mit Buii-
desmitteln erstellte Postgebäude [St.Gallenl dem Betrieb übergeben.
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